
üUmschau
GE  'HICHTE UND ULTUR des Geschehens. Nur scheint die einzelne

Person hier noch Urz kommen, AL
99-  16 sechs Typen VO:!  — Sinndeutungen der sehr noch bloßen Mittel die KErhal-

(xeschichte“‘ behandelt O  0 e  © N z } fung un! Förderung der Kultur ZU dienen.
Juli-Heft 1946 der ‚‚Greistigen Welt“* ber kann INan uüberhaupt von Sinn
bis 14) Er unterscheidet ‚WE Hauptgruppen: der (xeschichte reden und wWeNnn Ja,die Optimisten und die Pessimisten, solche, weicher Bedeutung? Mit manchen der ben
die Aufstieg, und solche, die eın aufgeführten Gruppen meınt INan damit g_Absinken der Kultur glauben, In jeder wöhnlich CIn innergeschichtliches Endziel
Gruppe finden S1C| drei Arten, den ®1nnn auf das alles Geschehen hinausgeht, J auf
der Geschichte ZU bestimmen. Die erste will das hin schon VO!  m Anfang angelegt
A dem bisherigen Verlauf der G(reschichte SsSeciInN soll Von diesem Endziel her wWwaren
ihre Richtung ablesen. Zu NeNNECN sind hıer dann die einzelnen G(reschehnisse Zu VeTr-NR 01 r i der optimistische Fortschrittsglaube der der stehen, empfingen S1E ihren Sinn. Das Suchen
Pessimismus Jakob Burckhardt und nach solchen jel kam mit den re1m.
Spengler. Dann gibt metaphysische (ze- diesseitigen Deutungen des Menschen auf.
schichtsdeutungen, untfer denen jene des deut- Sollte die (rxeschichte noch Sinn be-
schen Idealismus bekanntesten sınd und halten, der ihr DIS dahin VOoO (‚lauben SC-
aAr Fichte, Schelling und Hegel 1m OPLImI- geben worden meınte al 3841 ine
stischen, Schopenhauer und Eduard V. Hart- innerweltliche Vollendung der Menschheits-

pessimistischen Sinn. Andere end- geschichte finden zZ1 müssen. Dabei bemerkte
lich suchen 1ıne religiöse Deutung der (ze- 146 niıcht, wWIC Nan die Kategorien der Ver-
schichte ZU geben. fertigung vVon Werkzeugen auyf die Geschichte

Nach ]  I e  e „Der Sinn der Geschichte“ übertrug. Die Arbeit Werkzeugen erhält
(Berlin 1946, arl Habel), ist der &;  1Inn der ihren Sinn von dem fertigen Ergebnis her,
(zxeschichte darin sehen, daß in ihrem VOoO  —} CINeM vollendeten, gebrauchsfähigen
Verlauf Recht un Geist sich wıeder Zustand Alles Tun wird durch das Endzie!
durchsetzen, daß auf Erden unsterblich bestimmt. ber Jaßt sich solches Denken
sind während die Gebäude der Macht bald einfach auf das geschichtliche G(reschehen
zusammenbrechen. Die Aufgaben der Stunde anwenden? Wir kennen uch andere Ver-
sieht in ‚Wwe1l dringenden Anliegen. Der Jäufe, deren Sinn nıcht Vo nde des Ver-
Mensch muß lernen, die Werkzeugwelt dıe laufs her bestimmt ist, noch in ıhım gipfelt.

geschaffen hat richtig gebrauchen. Das Wer wird Schlußtakt Symphonie,
Unglück üÜNnsSserer eit liegt eil darin, etzten Vers Iyrischen Gedichts den
daß die technische Entwicklung diıe sittliche S  INn dieser Schöpfungen sehen? Liegt
überholt hat Und eil durch die Ver- nicht vielmehr in ihrem AaNZCh Verlauf?
kehrs- und Nachrichtenmittel die Völker Ahnlich IsSt uch y 41 der Natur. G(ewiß
nahe aufeinandergerückt sind, SUZUSASCH sehen WIT den }  Inn von Nutz- der L  1er-
gleichen Zimmer leben MUSSCH, s U IMNMUuSseCchN s1ıe  e pilanzen ihrer Frucht der ihrer Blume.
sich azu bequemen, friedlich miteinander ber schon dieser Unterschied macht uns
auszukommen. Beide Aufgaben sind ihrem darauf aufmerksam, daß diese Zielsetzung
Wesen nach sıttliche. Nur Volk das sich cın menschlichen Ursprungs ıst und nıcht
den (zeboten der Sittlichkeit unterwirft WIT'! 18401 der Natur der Ssache liegt. Vielmehr CT'-
bestehen. ber die sıittliche Einstellung scheint der Entwicklungsverlauf der
Volkes wIıird bestimmt und geiragen VoNn Pflanze, und nicht eın besonderer Abschnitt,

Schicht VO:  f Menschen, die mıt als der ©  1nnn ihres Daseins. Nur WIT:|
Wahrheit Gerechtigkeit ute ernst nehmen. nicht sinnl10s, daß viele Blüten und S amen
Wo diese Schicht verschwindet, 1st. eın Volk Nn1ie ZULC Entfaltung kommen.
verloren. Zu dieser Klasse gehört Z  - ber uch

Was Baeck hier als den Sınn der (xeschichte dıie Geschichte. Hätte sS1C PiıN innerweltliches
bezeichnet, —.  ist sehr verschieden von den ben Endziel von dem alles ruüuhere (xeschehen
erwähnten Auffassungen un! gehört hne sSCiNEN Sinn erhielte, ware dieses
Z weifel als Teilbestand ZUm wahren Siınn 1loßen ıttel herabgesetzt. le Menschen
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außer denen der vollendeten Endzeit arecn auch dies wurde seinerzeit behauptet! —
NUTr da ‘9 um dieses jel vorzuberei- begründete Form. Die Berufung autf den
ten, hne JC erleben, _mMas dieses jel Keichsgedanken kann NUr, WIE uch vVvon
Nun als die Freiheit oder als die suziale Rantzau bemerkt, Zzu Katastrophen führen,
Wohlfahrt aller der WIC angegeben weil sich heute keine Nation gutwillig 1Ne6
werden. KEine Person darf ber N1€ ZUm Bevormu_ndung durch 1Ne andere gefallen
bleßen Mittel herabgewürdigt werden. ber Jäßt, sondern alle gleichen Rang beanspru-
dies geschieht, S1e ZUT bloßen Herbei- chen. Das Bleibende des Reichsgedankens,führung Endzustandes lebt un arbeitet die Zusammenarbeit der Nationen ıin Unter-
un Jeidet, dem S1C niıcht mehr teilhaben ordnung unter hohe geistige un! religiös-Ssitt-WIT: Der cveschichtliche Verlauf kann also liche Werte, mu darumheute 1ne NCUE,
nıcht e1InN zielgerichteter Verlauf SCH, der entsprechende Form finden
ıch ı sich einmal abrundet und beschließt.
Sein Sinn ıst vielmehr in SsSCINECM ANZCH

Daß solche Rechtfertigungen ‚WaTr-
tıgen politischen Tuns durch die (reschichte

Verlauf, jedem SPCINET Teile Sie sind nicht angehen,; ergibt sıch schon daraus, daß
alle „unmittelbar Zzu Gott®“. WI1e Ranke sagte,
So kann der 1Inn der Greschichte NUur die

inan der ungeheuren V orratskammer der
Vergangenheit Gründe und Beispiele für

Darstellune (rottes durch die Entfaltung der alles hervorholen annn W enn die geschicht-verschiedensten menschlichen Möglichkeiten ichen Tatsachen nıcht hinreichen, ann Olf-
, durch die die menschlichen Personen _ S1IC  h heute die weılıtraumıc|en Hallen der
als einzelne und (remeinschaft rel ıhr Vorgeschichte IN deren Dunkel mm er
Schicksal schaffen und zugleich ihrer
selbst und um (xottes willen da ınd In

das hineinlegyen kann, Was wünscht Das
politische Handeln muß sıch Iso ach den

ınn 4 gewöhnlichen Verstand des W ortes jetzıgen Kräfteverhältnissen richten, wobei
st das ber nıcht Denn dieser Sinn haftet allerdines die sıittlichen un religiösen Krafte
Zı CH dem Zeugdenken des Menschen. nicht - verbrecherischer Überhebung als

Es ist der Einfluß des gleichen Denkens, eitles (zxerede hbeiseite geschoben werden duür-
wWenn z meınt, der Nutzen der (xeschichte fen Politisches Handeln nuß rational S  D}
als W issenschaft bestehe darin daß mMan aus yI| von Rantzau betont, und nıcht dem TTA-
der Vergangenheit Kezepte für die Gegen- tionalen sich überlassen uch der Pılot
wart herauslese U — 44 D: „Ge- Flugzeuges mMu| rational die ungelst1-
schichte und Politik deutschen Denken“ € Kräfte 1341 Rechnung ziehen un S16 da-
(Die Sammlung [1946] 344—9554) zeigt durch — sCiNCHN Dienst stellen: woilte
eindrinez lich WIe verhängnisvoll dıes für die sıch ıhnen überlassen, Vare In baldiger
deutsche Polıitik geworden Ist wWwW1e sehr Absturz die Folge. Ja, scheıint der
romantisches (xeschichtsdenken die deutsche Sinn der Geschichtsschreibung (xanzen
Staatskunst ihrem Verderhben verblendet des Lebens ZU SCHL, durch 1N€ bessere Kennt.
hat FEr erwähnt Hegels Machtstaatsvedan- der Kräfte, die unsere heutige Welt 3
ken, die Lehre Von erwählten Volk schaffen haben und 1e och unbewußt
das in bestimmten Zeit berufen SCIs Ns weiterwirken eiIN sachgemäßes Handeln
der Träger des Geistes ZUu SC1IMHN Unheilvall in der G(regenwart ZU erleichtern Bereits
wirkten sıch uch geschichtsphilosophische LOTfe Formen und och Jebendige Kraäafte
Theorien auf das Handeln AaUS, Nietzsches lassen sich leichter unterscheiden (zewiß
Lehre VOoO  —— der Sub jektiviıtät aller Erkennt- werden WIL N1e€e das Gesamt dieser Maächte
NS Man betonte mehr dıe rratio0- kennen. Darum erscheint der Geschichtsver-
nalıtät der (xeschichte bis „Politik des lauf fuür as kurze menschliche Erkennen
Unmögliche die das Dritte Reich S1CSC5S- irrational.
gewiß bis die Niederlage hinein betrieb ber JC umfassender e1in Staatsmann die
Mıt Recht meınt der Verfasser 99-  1€ grobe konkreten Machte ı1841 ihrer Fülle und stärke
Übertragung des alten KReichsgedankens überblickt, mehr ırd Fehlent-
UÜNsSeTE heutive Umwelt WAar Erkrankung scheidungen vermeiden un das (zeschehen
des politischen Denkens die S1C  h direkt AaUs Vo Abgrund WwWesS 38081 (xuten lenken koön-
iırregeleiteter Beschäftigung mıt der (re- Ne  vmg Geschichtstheorien sind ab.-
schichte herleitete“ J9I1) In der Tat strakt und die Kräfte, denen S1C Rechnun
1st der Keichsgedanke iNe zeitbedingte tragen 11 Vergleich Wirklichkeit Zz7u

Form, die uch Mittelalter NI Sanz WIT'! dürftig, als daß S1C|  h das politische Handeln
lich war Es Ist ber keine notwendige, Vo  — ihnen lenken lassen dürfte; dies m S

irgendwie metaphysisch der Sar theologisch WCNISECET, weıl  1 sich 1n diese Konstruktionen
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ch

n der ungenügenden objektiven(zrund- Böse nicht unbedingt von sich weisen, S ()I1=-
lag  en leicht W unschträume als bestimmendes dern VOT dem persönlichen Gott, der Gut-Moment einschleichen. heit - Person. Es scheint ber auch, daß

Die Betonung des rationalen Handelns dadurch das Böse selbst schärfer, giftiger
hindert naturlich nıicht daran, WISSECNH, daß geworden SCH, die Empörung persönlicher,
das geschichtliche Geschehen mit den Kate- bewußter un! ruchloser.
S UTICH uUuNscIres Verstehens nıcht erschöpft Dieses Wirken dämonischer Mächte kann
werden kann Uun! daß darın Mächte ber die Verantwortung des Menschen nicht
Werke sınd, die das Wollen des einzelnen aufheben, och SEC1IN böses Tun entschuldigen;übersteigen. Das rationale Handeln ist enn ist und bleibt frel, ihren Kinflulß
ÜNUTr eın Faktor unter vielen, ber ben der aufzunehmen der abzulehnen, WIEC 1€Ss die
VO Menschen Z liefernde Faktor. Sich Kirche der Lehre über die Versuchung

und das Dasein und den Einfluß teuflischersolchem Handeln unter Berufung auf die
Irrationalität der Geschichte entziehen, ıst Mächte 1  er gelehrt hat und WIE dies uch
Verrat SCINET Aufgabe und Flucht ı das das Evangelium INn der Versuchun SSC-Verhängnis. schichte des Herrn ZeIST. In der Verant-

Zu den erwähnten Mächten gehören nicht wortiune? mu| der Mensch bejahend der
HNUur die Freiheit der einzelnen Menschen und bereuend — seinNen Taten stehen, soll ‚
die unterpersönlichen Kräfte des: Lebens W ürde als Mensch wahren ber die-
und des Stoffes und den Menschen, S Einverständnis mıt dem, Was A}  N durch
sondern uch dämonische Mächte, die Natur und Freiheit geworden ist un! ZU-
heimnisvoll INn die (xeschichte hineinwirken gleich 4AUS sich gemacht hat, spricht
Dem etzten Jahrhundert 1St diese Tiefen- T' s Die urzeln des Menschen
schicht zugleich mıiıt em Glauben fast völlig und der Amor atı (Die W andlung (194
entschwunden, worauft das Werk VO|  —} Alfred 4.6] 8584—8859) Die Natur des Menschen

IsSt ke:  In bloßes Wort, ber uch keine end«-Weber „Abschied von der bisherigen (rxe-
schichte®® hinweılst das - anderer Stelle in gültige, unabänderliche Wirklichkeit SO ist
diesem Heft behandelt wird (vgl den Bei- falsch wWenn alles Mißgeschick des Näch-
rag „Uberwindung des Nihilismus?®‘) Daß sten auf KRechnung sSeCINeET Freiheit gesetzt
die Deutung des B:  oOsen als CISENCH ird WIeE uch wWwWenn 1Aan das CIYSENC Ver-
Macht dem heutigen Menschen wieder naher S mi1t SCINET Natur entschuldigen ıll
hegt un laß die Erklärung als notwen- Ich bin n  —e einmal S der are Ir das
diger Übergang, als Kehrseite der Ent=- und Nn nicht zugestoßen, s ( WaIrte alles

anderswicklung ihm nıcht mehr genugt betont auch ‚Es IST. die Natur des Menschen, STeis
€ ck Y 99-  1€ W ahrheıit 1N Ungerechtig- uf dem Wege ZU SsSeEINETr Natur ZU SC1H

keit verkehrt“ (Die Wandlung 11945/46| un!: 151 auf dem Wege in Kraft SCINCT

536—847). Er macht ber mit Recht Freiheit Das FKinverständnis 1st. darum W O

darauf aufmerksam, daß die christliche Auft- der faules und feives Hinnehmen der CISCHCHN
fassung VOoO Bösen nıcht dualistisch ist, den Fehler, noch leichtsinniges Hınwegtanzen
Teufel ott nicht als ebenbürtige Macht her das Schwere Ja gerade die Keue, JCNE
gegenüberstellt und daß der Mensch nämlich, „welche die L1 Person ft
für SCIHH Tun verantwortlich bleibt. ®Seine nd zusammenpreßt derart daß S16 entweder
stark VO  — Barth beeinflußte Auslegung VOo  — verstummend zugrunde geht (wie Penthe-
Römerbrief 185—32 übertreibt die relig10se silea) der ber sich EINZIS der (nade (zxot-
Unfähigkeit des unerlösten Menschen, 1äßt tes überliefert‘, 13} solches Kinverständnis
durch das Evangelium „UNSCT anzZes mensch- In der Yat, in der Reue erkennt S1C| der
liches Tun un Sein . © in SsSCINECT etzten Mensch zugleich als Urheber SCINET Tat
und tiefsten Wirklichkeit als Streit > und stoölt S16 zugleich als verwertflich VO:  s

1€ W ahrheit offenbar“®® werden. Unsere tief- S1IC|  h aD s sSsEeCINCIM tiefen selbst _

ste Wirklichkeit hleibt doch uch ach dem ickzufinden Er verleuenet SC1INE Vergangen-
all die (reschöpflichkeıt, daß WITL den heit nicht als die S!  ‘9 u S16 TrTemden der
Händen (xottes kommen. Daß ber diıe Kır- unpersönlichen Kräften aufzubürden, S ON-
kenntnis des Bösen ın SCINECT anzch Schärfe dern anerkennt der Reue, daß der ISst,
der Sünde als Sünde, rst durch die ifen- der etiwas getan hat ber zugleich
barung i die Welt gekommen SCHI, IsST doch uch der, der sich als Täter solcher
bejahen Denn Jetz TST steht der Mensch 'Tat verurteilt und sich über erhebt,
nicht VOTLr voöttlichen Mächten, die irgendwie gerade indem S1C in Reue übernimmt. S9o
och der Welilt verhaftet sind und darum das ist selbst einverstanden mıt sich selbst
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1st 1Iso nicht feiges hen den Vereini Staaten damerik
der Verantwortung,- sdnäern die EINZISE Art, Er tstand als eiıne Gründung von katho-

ischen Priestern und Laien, In enger Ver-diese für eine 'Tat Zu f1bernéhmen, die man
als o0Se anerkennen mu bindung mit der kirchlichen Hierarchie, undT.S.Eliot, der englisché Dichter und hat sich inzwischen In einer Weise ent-
erfolgreiche Dramatıiker, sagt gerade wickelt, daß er uch außerhalb seines Ur-
heraus: „Das nde des Christentums ware sprungslandes Beachtung und Nachahmung
das nde unserer anzeh Kultur. Dann verdient, zumal sich hier um eın  &— Haupt-
mußten WITr  A{ mühselig VO|  — beginnen”‘ anlıegen des ganzen kirchlichen Lebens han-.
(Die Einheit der europäischen Kultur, Berlin delt.
1946, arl Habel, J3) Denn sS1Ee  $ autf Ausgangspunkt der Bewegung war der
dem Christentum aufgebaut. Nationale Kul. offensichtliche Tiefstand der Predigt und
turen können HUr gedeihen, wenn sSIE  A für ihrer Einschätzung beı NUr Zzu vielen (xeist-
andere Kulturen offenstehen. Eliot zeigt das lichen Ssowie die schwerwiegenden Folgen,der Dichtung, als Fachmann Spre- die 1C! aus dem Verfail der Predigttatig-chen kann. „Beides ıst nötig, erstens, daß keit dort wIıe überall beinahe zwangs-Jjedes and seine bodenständige Kultur be- Jäulig ergeben: religiöse Unwissenheit dersıtzt, zweıtens, daß die verschiedenen Kul- Massen, Gleichgültigkeit Im (xlauben und
furen ihre Beziehungen zueinander anerken- nde der Abfall vieler von Christentum
1! und bejahen, damit jede für die Ein- un Kirche. Wenn es richtig ıst, daß selbst
flüsse der anderen empfänglich bleibt“ in bedeutenden Kirchen des Landes und In
41) Kultur muß wachsen, sS1e  — kann nıcht Großstadtpfarreien die Sonntagspredigt ein-
erganisiert werden. Den überstaatlichen
Charakter der Kultur sollten gerade die tach unterblieb (man muß allerdings uch

die amerikanischen Verhältnisse in ((roß-
Universitäten pflegen. „Keine Universität stadtkirchen mit ihrem Non-stop-Fahrplansollte ine bloß nationale Institution seIN,
selbst wWEenn sS1e VO:  — der Nation erhalten die Sonntagsmessen kennen‘), wenn es

weiter richtig ist, daß die Hauptmasse und
wird. Die europäischen Universitäten soll-
ten ihre gemeinsamen Ideale entwickeln und der Hauptinhalt der Predigten sich oit

Sonntag ur  faz Sonntag um die Flüssıgmachunihre Verpflichtungen gegeneinander anerken- Hilfsquellen für die verschiedenen
I1 Sie collten unabhängig SeINn von der sozialen und carıtatıvyven Zwecke bewegteRegierung ihres eigenen Landes“® 57) miıt dem Erfolg, daß der eigentliche und
An s1e un alle Milänner des (xeistes WEeIl-

det ich daher mit dem Aufruf, „CLWaSs erste Zweck, die Formung des Christen, dar-
ber in den Hintergrund trat dann kann

von den Werten VAH retten, die allen
INnan die Sorge ohl verstehen, die eıne be-

gemeinsam anveriraut worden sind: das Erbe rerzte Frau, Mutter von fünf Kindern und
Koms, Griechenlands und Israels, das rbe glaubenseifrige Konyvertitin, Helene Froe-
der zweitausendjährigen Kultur Europas. In

licher, azu trieb, auf Abhilfe für J1ese
einer Welt, die maßlose Zerstörungen Übelstände zZzu sinnen. Das Ergebnis war
erlebt hat WIe  4 die unsrige, ind uch diese ben dieser „Kreuzzug für die Predigt“, der
geistigen (xuüter In unmittelbarer Gefahr“

August Brunner dem SaNnzZch Predigtwesen neuen Aufschwung99) bringen sollte.
Drei Ziele sind CS, die sich 1€ Bewegung

EIN ZEITGEMÄSSER KREUZZUG von Anfang an stellte. Das erstie 1äßt S1C|
D  1 der Losung zusammenfassen: Keine SOnNnn-Einst Kreuzzüge Gegenstand der

Predigt, un! INan weiß, mit welcher Begel- tagsmesse hne Predigt! In der richtigen
Erkenntnis, daß die Verkündigung des Got-sterung damals ungezählte Tausende dem

Ruf der Prediger „Gott will es'“ Folge teswortes seıt den Tagen Christi das erste
leisteten. Heute ist die Predigt Gegenstand un: wichtigste Mittel Zur Ausbreitung des

Gottesreiches hier auf Erden Wäar, soll beieinNes Kreuzzugs geworden, einer religiösen
Bewegung, deren jel ist, wieder Teil- den Priestern wıe bei den Laijen das Interesse

einer gufen, regelmäßigen Sonntagspre-nahme und Begeisterung ur  A die Predigt
scelbst wecken eım Prediger sowohl digt mit allen Mitteln der Propaganda SC-
wIıe beim Hörer. Dieser Kreuzzug zugunsten weckt und gefördert werden. Um ber die

Frucht dieser Bewegung 4 sichern, verlangtder Predigt mit seinem vollen Namen
„Kreuzzug für eın fruchtbares Predigen und eın 7 e  e Punkt des Programms die
Anhören des W ortes (G(Gottes“ begann 1m Ausbreitung und Vertiefung der Andacht Zzu

Christus, dem Lehrer der Welt. In einerJahre 1937, 1Iso vor N ehn Jahren, in
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